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Beschreibung 
Die  Erfindung  betrifft  eine  Kochplatten-Stapel- 

beilage  mit  jeweils  einer  Stützeinheit  für  die 
distanzierende  Anordnung  zwischen  zwei  insbe- 
sondere  mit  ihren  Unterseiten  einander  zugekehr- 
ten,  übereinanderliegenden  Kochplatten  und  mit 
an  den  oberen  und  unteren  Enden  von  Stützglie- 
dern  der  Stützeinheit  vorgesehenen  Auflageflä- 
chen  für  die  am  Kochplatten-Umfang  verteilte 
Stützanlage  an  den  beiden  zugehörigen  Kochplat- 
ten. 

Elektrische  Kochplatten  für  Herdmulden  oder 
dgi.,  welche  in  der  Regel  einen  aus  Stahlguß 
bestehenden,  elektrisch  zu  beheizenden  Platten- 
grundkörper  aufweisen,  haben  häufig  einerseits 
ein  sehr  hohes  Gewicht  und  andererseits  sind  sie 
empfindlich  gegen  Beschädigungen,  insbesonde- 
re  durch  Verkratzen  der  durch  den  Plattengrund- 
körper  gebildeten  Kochheizfläche.  Daher  sind  die 
Kochplatten,  sofern  sie  für  die  Lagerhaltung,  für 
den  Transport  oder  dgl.  gestapelt  zusammenge- 
faßt  werden,  besonders  sorgfältig  und  stabil  abzu- 
stützen,  insbesondere  um  ein  gegenseitiges  Ver- 
rutschen  der  Kochplatten  im  Stapel  zu  verhindern. 
Dies  wurde  bisher  durch  Beilegen  von  Holzklötz- 
chen  als  Stützglieder  versucht  zu  erreichen,  je- 
doch  ergeben  sich  hierbei  die  Nachteile,  daß  die 
Stapelsicherheit  abhängig  von  der  Geschicklich- 
keit  der  die  Holzklötzcheri  beilegenden  Person  ist 
und  daß  das  Beilegen  der  Holzklötzchen  verhält- 
nismäßig  viel  Zeit  beansprucht.  Desweiteren  muß 
beim  Beilegen  der  Holzklötzchen  besonders  dar- 
auf  geachtet  werden,  daß  diese  nicht  in  Bereiche 
zu  liegen  kommen,  in  welchen  sie  mit  solchen 
Teilen  der  Kochplatten  kollidieren  könnten,  wel- 
che  an  den  Unterseiten  der  Kochplatten  vorgese- 
hen  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Stapelbeilage  für  Kochplatten  zu  schaffen,  die  bei 
einfacher  Handhabung  eine  sichere  und  genau 
ausgerichtete  Stapelung  der  Kochplatten  gewähr- 
leistet. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Kochplatten-Sta- 
pelbeilage  der  eingangs  genannten  Art  gemäß 
der  Erfindung  dadurch  gelöst,  daß  Verbindungs- 
glieder  zur  gegenseitig  ausgerichteten,  unmittel- 
baren  Verbindung  von  Stützgliedern  vorgesehen 
sind.  Dadurch  können  einzelne  oder  alle  Stütz- 
glieder  einer  und/oder  benachbarter  Stützeinhei- 
ten  derart  miteinander  verbunden  werden  bzw. 
verbunden  sein,  daß  ihre  Lage  zueinander  im 
wesentlichen  genau  definiert  ist  und  somit  mit 
der  Positionierung  eines  Stützgliedes  gleichzeitig 
die  genaue  Anordnung  weiterer  Stützglieder  in 
der  Stapellage  erreicht  wird.  Durch  die  Verbin- 
dung  wird  auch  die  Lagestabilität  der  Stützglieder 
wesentlich  erhöht,  so  daß  diese  verhältnismäßig 
schwach  dimensioniert  werden  können  und  sich 
ein  geringes  Gewicht  der  Stapelbeilage  ergibt. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  verbin- 
det  mindestens  ein  Verbindungsglied  alle  Stütz- 
glieder  einer  Stützeinheit  miteinander,  so  daß  die 
Kochplatten  in  vertikalen  Stapelsäulen  angeord- 

net  werden  können  und  die  Stützeinheiten  be- 
nachbarter  Stapelsäulen  nicht  unmittelbar  mitein- 
ander  verbunden  sind.  Es  ist  jedoch  auch  denk- 
bar,  horizontal  benachbart  nebeneinanderliegen- 

5  de  Stützglieder  bzw.  Stützeinheiten  miteinander 
zu  verbinden  und/oder  die  Verbindung  zwischen 
Stützgliedern  lösbar,  beispielsweise  durch 
Schnappverbindungen,  einrastbar  auszubilden. 
Besonders  zweckmäßig  ist  es  jedoch,  wenn  das 

10  Verbindungsglied  bzw.  die  Verbindungsglieder 
einteilig  mit  den  zugehörigen  Stützgliedern  aus- 
gebildet  sind,  so  daß  die  jeweilige,  zwei  oder 
mehr  Stützglieder  aufweisende  Stapelhilfe  in  ein- 
facher  Weise,  z.  B.  aus  Kunststoff,  hergestellt 

15  werden  kann. 
Eine  besonders  genaue  Ausrichtung  der  Koch- 

platten  an  der  Stützeinheit  wird  gewährleistet, 
wenn  die  Stützeinheit,  insbesondere  am  jeweili- 
gen  Stützglied,  mindestens  eine  Umfangszentrier- 

20  fläche  für  die  Kochplatte  aufweist,  wobei  vorzugs- 
weise  die  Zentrierfläche  im  Anschluß  an  die  radial 
äußere  Begrenzung  der  zugehörigen  Aufiageflä- 
che  und  über  diese  vorstehend  angeordnet  ist,  so 
daß  sich  auch  ein  Flankenschutz  der  zugehörigen 

25  Umfangsfläche  der  Kochplatte  ergibt.  Die  Auflage- 
fläche  ist  zweckmäßig  für  die  Anlage  an  der 
unteren  Stirnfläche  eines  Ringflansches  ange- 
paßt,  welcher  durch  den  gußeisernen  Platten- 
grundkörper  gebildet  ist  und  nahe  benachbart 

30  zum  größten  Durchmesser  der  Kochplatte  ringför- 
mig  frei  über  deren  Unterseite  vorsteht. 

Damit  sich  die  Kochplatte  besonders  einfach  in 
die  Stützeinheit  einsetzen  bzw.  einführen  läßt, 
konvergiert  die,  vorzugsweise  durch  einen  an  den 

35  Außenumfang  der  Stützeinheit  anschließenden 
Bogensteg  gebildete  Zentrierfläche  zur  Auflage- 
fläche  mit  der  Kochplatten-Mittelachse,  wobei  sie 
insbesondere  mit  der  Auflagefläche  einen  stump- 
fen  Winkel  einschließt  und  dadurch  eine  trichte- 

40  rartige  Einführfläche  bildet. 
Bei  einer  besonders  vorteilhaften  Weiterbildung 

des  Erfindungsgegenstandes  sind  jeweils  zwei 
Stützglieder  am  Kochplatten-Umfang  benachbart 
nebeneinander  angeordnet  und  bilden  diese  bei- 

45  den  Stützglieder  zwischen  sich  eine  Lücke,  insbe- 
sondere  einen  U-förmig  begrenzten  Ausschnitt 
für  den  Eingriff  eines  Kochplatten-Anschlußkör- 
pers,  welcher  üblicherweise  in  Form  eines  Kera- 
mikkörpers  oder  dgl.  an  einer  unteren  Blechab- 

50  deckung  des  Plattengrundkörpers  befestigt  ist, 
über  die  Unterseite  der  Abdeckung  sowie  des 
Ringflansches  des  Plattengrundkörpers  vorsteht 
und  radial  den  größten  Durchmesser  der  Koch- 
platte  überragt.  Dadurch,  daß  dieser  Anschiußkör- 

55  per  in  der  Lücke  zu  liegen  kommt,  ergibt  sich 
auch  eine  hinsichtlich  der  Drehlage  um  die  Koch- 
platten-Mittelachse  genau  definierte  Anordnung 
jeder  Kochplatte  im  Stapel  und  in  dieser  Anord- 
nung  ist  die  Kochplatte  durch  den  zentrierenden 

30  Eingriff  ihres  Anschlußkörpers  in  den  Ausschnitt 
der  Stapeleinheit  fixiert.  Sind  zwei  einander  in 
Bezug  auf  die  Kochplatten-Mittelachse  gegen- 
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iberliegende  Lücken  zu  entgegengesetzten  faei- 
en  offen,  so  lassen  sich  beide  Kochplatten  in 
>eliebiger  Reihenfolge  in  Richtung  ihrer  Mittei- 
ichsen  einfach  in  die  Stapeleinheit  einsetzen.  Die 
Ujflagefläche  zwischen  benachbarten  Stützglie- 
lern  kann  ringbogenförmig  über  die  Breite  der 
.ücke  durchgehen,  wobei  die  beiden  Stützglieder 
n  diesem  Bereich  durch  ein  die  Lücke  an  der 
:ugehörigen  Seite  begrenzendes  Verbindungs- 
jlied  miteinander  verbunden  sind. 

Nach  einem  weiteren  Vorschlag  gemäß  der 
Erfindung  ist  die  Stützeinheit  an  zwei  einander  in 
3ezug  auf  die  Kochplatten-Mittelachse  gegen- 
überliegenden  Seiten  von  Stützgliedern  frei  und 
rorzugsweise  gegenüber  dem  Durchmesser  der 
eweiligen  Auflagefläche  radial  nach  innen  ver- 
setzt  begrenzt,  so  daß  sich  eine  noch  kompaktere 
\usgestaltung  der  Stützeinheit  ergibt.  Bei  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  sind  zwei  einander 
diametral  gegenüberstehende  Paare  von  Stütz- 
jliedern  vorgesehen,  von  denen  jedes  Paar  einen 
3ogenwinkel  von  weniger  als  180°,  insbesondere 
jtwa  80°  einnimmt,  so  daß  sich  eine  sehr  raum- 
sparende  und  sicher  stützende  Ausbildung  in  der 
Stütze  in  he  it  ergibt. 

Einander  gegenüberstehende  Stützglieder  kön- 
nen  ausreichend  stabil  lediglich  über  seitliche 
»ehnenartige,  im  wesentlichen  geradlinige  und- 
'oder  zur  Kochplatten-Mittelachse  etwa  rechtwin- 
klige  Verbindungsglieder  miteinander  verbunden 
sein,  wobei  vorzugsweise  zwei  parallele  Verbin- 
dungsglieder  mit  etwa  gleichen,  gegenüber  dem 
Radius  der  Auflagefläche  kleineren  Abständen 
/on  der  Kochplatten-Mittelachse  vorgesehen  sind 
und  die  Stützglieder  im  wesentlichen  lagestabil 
gegeneinander  sichern. 

Die  durch  die  beschriebenen  Merkmale  kom- 
pakte  Ausbildung  der  Stützeinheit  bzw.  der  Sta- 
pelbeilage  kommt  auch  deren  Rücktransport  zur 
Wiederverwendung  nach  Entnahme  der  Kochplat- 
ten  sowie  der  Aufbewahrung  der  Stapelvorrich- 
tung  im  Falle  des  Nichtgebrauches  zugute.  Diese 
Vorteile  werden  noch  wesentlich  dadurch  verbes- 
sert,  daß  die  Stützeinheit  mit  einer  Mehrzahl 
weiterer,  insbesondere  gleicher  Stützeinheiten 
der  Stapelbeilage  stapelbar  ausgebildet  ist,  wobei 
vorzugsweise  die  seitlichen  Verbindungsglieder 
nur  einen  Teil  der  Höhe  der  Stützglieder  einneh- 
men,  insbesondere  etwa  in  der  Mitte  der  Höhe 
zwischen  den  Auflageflächen  liegen  und  ihre 
Innenflächen  mindestens  im  endseitigen  An- 
schlußbereich  an  die  zugehörigen  Stützglieder 
gegenüber  der  zugehörigen  Seitenflächen  wenig- 
stens  geringfügig  nach  außen  versetzt  sind.  Da- 
durch  können  jeweils  zwei  Stützeinheiten  auf 
einer  Höhe  ineinander  gestapelt  werden,  die  we- 
sentlich  kleiner  als  die  addierten  Höhen  beider 
Stützeinheiten,  nämlich  nur  etwa  doppelt  so  hoch 
wie  die  Höhe  der  sehnenartigen  Verbindungsglie- 
der  ist,  die  bei  ineinander  gestapelten  Stützeinhei- 
ten  unmittelbar  aufeinander  aufliegen,  während 
die  Stützglieder  der  jeweils  oberen  Stützeinheit 
an  einer  Seite  am  Innenumfang  und  an  der 
anderen  Seite  am  Außenumfang  der  jeweils  dar- 
unterliegenden  Stützeinheit  liegen. 

Uie  gieicnmauige  Mmage  aer  rtuunpiauen  cm 
den  Auflageflächen  ist  wesentlich  dadurch  zu 
verbessern,  daß  benachbarte  Stützglieder  minde- 
stens  flexibel,  zweckmäßig  aber  elastisch  be- 

5  grenzt  gegeneinander  in  mehreren,  insbesondere 
quer  zu  den  Auflageflächen  liegenden  Richtungen 
bewegbar  miteinander  verbunden  sind,  wobei 
vorzugsweise  Verbindungsglieder  nach  Art  von 
Biegestäben  in  sich  geringfügig  verformbar  sind, 

o  so  daß  die  in  Draufsicht  rahmenförmige  Stützein- 
heit  in  sich  elastisch  verschränkt  werden  kann, 
wobei  sich  die  sehnenartigen  Verbindungsglieder 
nach  Art  von  Torsionsstäben  elastisch  in  sich 
verdrehen.  Zweckmäßig  sind  alle  Stützglieder 

5  gegeneinander  geringfügig  beweglich,  so  daß  die 
jeweilige  Stützeinheit  unter  dem  Gewicht  der 
Kochplatten  selbsttätig  in  die  beste  Stützposition 
gebracht  wird. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
?0  Erfindungsgegenstandes  besteht  darin,  daß  die 

zueinander  im  wesentlichen  parallelen  Kochplat- 
ten-Mittelachsen  der  beiden,  an  die  Kochplatten- 
Unterseiten  zweier  Kochplatten  angepaßten  Aufla- 
geflächen  an  beiden  Seiten  der  jeweiligen  Stüt- 

?5  zeinheit  gegeneinander  mindestens  um  den 
Durchmesser  von  vorstehenden  Befestigungsbol- 
zen  an  den  Unterseiten  der  Kochplatten  versetzt 
sind,  so  daß  also  die  beiden,  in  eine  Stützeinheit 
mit  ihren  Unterseiten  einander  zugekehrt  eingrei- 

?0  fenden  Kochplatten  hinsichtlich  ihrer  Unterseiten 
mit  einem  Axialabstand  voneinander  angeordnet 
werden  können,  der  nur  geringfügig  größer  als 
die  Länge  des  über  die  Unterseite  vorstehenden 
Teiles  des  Befestigungs-  bzw.  Montagebolzens' 

35  ist.  Damit  die  Stützglieder  trotz  des  Versatzes 
kompakt  teilschalenförmig  ausgebildet  werden 
können,  stehen  sie  im  Axialschnitt  entsprechend 
dem  Versatz  schräg,  so  daß  sie  also  nahezu  Teile 
eines  Zylindermantels  bilden,  der  an  zwei  zuein- 

io  ander  parallelen  Stirnflächen  schräg  zu  seiner 
Mittelachse  abgeschnitten  ist. 

Damit  im  Stapel  jeweils  diejenigen  Kochplatten, 
die  nicht  über  Stützeinheiten,  sondern  mit  ihren 
Kochheizflächen  aneinander  abgestützt  sind, 

45  schonend  aneinander  anliegen,  ist  erfindungsge- 
mäß  mindestens  eine  plattenförmige  Zwischenla- 
ge  für  die  Anordnung  jeweils  zwischen  diesen 
aneinander  abgestützten  Kochheizflächen  vorge- 
sehen.  Damit  auch  diese  Zwischenlage  zentrie- 

50  rend  bzw.  fixierend  auf  mindestens  eine  Kochplat- 
te  wirkt,  weist  die  Zwischenlage  zweckmäßig  an 
einer  Seite  eine  Zentriervertiefung  füi  jede  aufzu- 
legende  Kochplatte  und  an  der  anderen  Seite 
eine  glatte  Schutzschicht,  insbesondere  eine  auf- 

55  kaschierte  Kunststoff-Folie  auf,  so  daß  ein  Ver- 
kratzen  der  Kochheizflächen  durch  Reiben  anein- 
ander  völlig  ausgeschlossen  ist.  Es  hat  sich  als 
zweckmäßig  erwiesen,  diese  Zwischenlage,  die  in 
einem  Raster  nebeneinander  eine  Mehrzahl  bzw. 

60  eine  Vielzahl  von  Zentriervertiefungen  aufweisen 
kann,  mit  der  Schutzschicht  nach  unten  auf  die 
Koch  heizf  lachen  einer  im  entsprechenden  Raster 
angeordneten  Anzahl  von  Kochplatten  zu  legen 
und  dann  in  die  nach  oben  offenen  Zentriervertie- 

65  fungen  eine  entsprechende  bzw.  gleiche  Anzahl 
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von  Kochplatten  derart  einzusetzen,  daß  deren 
die  Kochheizfläche  bildender  Kochplatten- 
Grundkörper  mit  seinem  an  die  Kochheizfläche 
anschließenden  Außenumfang  zentriert  in  die  je- 
weils  zugehörige  Vertiefung  eingreift. 

Bei  einer  einfachen  und  auch  Stöße  gut  dämp- 
fenden  Ausführungsform  weist  die  Zwischenlage 
eine  Wellpappe-Schicht  auf,  welche  von  der  ins- 
besondere  kreisförmigen  Zentriervertiefung 
durchsetzt  und  an  einer  Seite  mit  einem  die 
Schutzschicht  und  den  geschlossenen  Boden  der 
Zentriervertiefung  bildenden  Massivpappkarton 
oder  dgl.  versehen  ist,  so  daß  bei  einfachem 
Aufbau  und  geringer  Dicke  der  Zwischenlage 
eine  hohe  Stabilität  gewährleistet  ist. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  mit  weiteren 
Einzelheiten  anhand  des  in  den  Zeichnungen 
dargestellten  Ausführungsbeispieles  näher  erläu- 
tert.  Es  sind  dargestellt  in 

Fig.  1  die  Stützeinheit  einer  erfindungsgemäßen 
Stapelbeilage  in  Draufsicht  ; 

Fig.  2  die  Stützeinheit  gemäß  Fig.  1  in  Ansicht  ; 
Fig.  3  ein  Schnitt  nach  der  Linie  III-III  in  Fig.  1  ; 
Fig.  4  ein  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  1  ; 
Fig.  5  ein  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in  Fig.  1  ; 
Fig.  6  die  Stützeinheit  gemäß  Fig.  1  in  Seitenan- 

sicht  von  links  ; 
Fig.  7  ein  Ausschnitt  einer  erfindungsgemäßen, 

mit  strichpunktiert  angedeuteten  Kochplatten  be- 
setzten  Stapelbeilage  in  Draufsicht  ;  und 

Fig.  8  der  Ausschnitt  gemäß  Fig.  7  in  Ansicht. 
Wie  die  Fig.  1  bis  8  zeigen,  weist  eine  erfin- 

dungsgemäße  Stapelbeilage  1  für  elektrische 
Kochplatten  2  eine  Vielzahl  gleicher,  untereinan- 
der  nicht  unmittelbar  verbundener  und  mit  gerin- 
gem  Abstand  voneinander  in  einem  rechteckigen 
Zeilen-  und  Spaltenraster  anzuordnender,  jeweils 
einteiliger  Stützeinheiten  3  sowie  mehrere  über- 
einander  jeweils  zwischen  einer  Doppellage  von 
Kochplatten  2  anzuordnende  flächige,  im  wesent- 
lichen  ebene  Zwischenlagen  4  auf,  deren  Fläche- 
nerstreckung  nur  geringfügig  größer  als  das  Feld 
ist,  welches  die  in  einer  Doppellage  im  Raster 
angeordneten  Kochplatten  2  gemeinsam  einneh- 
men. 

Jede  Stützeinheit  3  weist  vier  im  wesentlichen 
gleiche,  in  Gebrauchslage  aufrechte  Stützglieder 
5,  6  auf,  die  symmetrisch  zu  einer  Längsmittelebe- 
ne  7  der  Stützeinheit  3  angeordnet  sind  und  zu 
der  zur  Längsmittelebene  7  rechtwinkligen  Mittel- 
ebene  8  nur  annähernd  symmetrisch  liegen.  Je- 
weils  zwei  Stützglieder  5  bzw.  6  liegen  paarweise 
mit  Abstand  beiderseits  der  Längsmittelebene  7 
nebeneinander.  Die  beiden,  beiderseits  der  Mittel- 
ebene  8  liegenden  Paare  von  Stützgliedern  5,  6 
sind  jedoch  um  eine  gedachte,  in  der  Mittelebene 
8  liegende  und  zur  Längsmittelebene  7  rechtwin- 
klige  Achse,  die  in  der  Mitte  der  Höhe  der  Stüt- 
zeinheit  3  liegt,  gegeneinander  um  180°  verkehrt 
angeordnet.  Zwischen  den  beiden  jeweils  benach- 
barten  Stützgliedern  5  bzw.  6  begrenzen  diese  mit 
ihren  einander  zugekehrten,  parallelen  Seitenkan- 
ten  jeweils  eine  U-förmig  begrenzte  Lücke  9  bzw. 
10,  wobei  die  Lücke  9  an  einer  Seite  nach  unten 
und  die  Lücke  10  an  der  anderen  Seite  nach  oben 

offen  ist.  Am  Boden  ist  die  jeweilige  Lücke  durch 
ein  zwischen  den  beiden  zugehörigen  Stützglie- 
dern  5  bzw.  6  durchgehendes,  ringbogenförmiges 
Verbindungsglied  11  begrenzt,  welches  auf  einen 

5  Teil  der  Höhe  des  Stapelelementes  eine  konti- 
nuierliche  Fortsetzung  der  Bogenform  der  zuge- 
hörigen,  im  wesentlichen  zylinderteilschalenför- 
migen  Stützglieder  5  bzw.  6  bildet.  Die  einander 
gegenüberstehenden  Paare  von  Stützgliedern  5, 

10  6  sind  durch  zwei  parallele,  annähernd  rechteck- 
stabförmige  Verbindungsglieder  12  miteinander 
verbunden,  welche  jeweils  an  die  voneinander 
abgekehrten  Seitenkanten  13  der  Verbindungs- 
glieder  5,  6  jedes  Paares  anschließen,  nur  einen 

15  Bruchteil  von  deren  Höhe  einnehmen,  etwa  recht- 
winklig  zur  Mittelebene  8  liegen  und  etwa  in  der 
Mitte  der  Höhe  der  Stützglieder  5,  6  vorgesehen 
sind.  Die  Verbindungsglieder  12  können  auch  zur 
Verringerung  von  Drehmomentbelastungen  der 

20  Stützglieder  5,  6  etwa  rechtwinklig  zur  gekippten 
Lage  der  Stützglieder  oder  entgegen  der  Kippla- 
ge,  also  in  Fig.  2  von  links  nach  rechts  unter 
wenigen  Winkelgraden  abfallend,  beispielsweise 
unter  einem  Winkel  von  etwa  6°  zur  Mittelachse 

25  21,  22,  angeordnet  sein. 
Die  Stützglieder  5,  6  bilden  an  der  Ober-  und 

Unterseite  der  Stützeinheit  3  jeweils  eine  geglie- 
derte  Auflagefläche  14,  15  bzw.  16,  17  für  den 
über  die  Unterseite  vorstehenden,  annähernd 

30  kreisförmigen  Ringflansch  18  des  gußeisernen 
Plattengrundkörpers  19  einer  Kochplatte  2,  wobei 
dieser  Ringflansch  18  mit  geringem  Radialab- 
stand  innerhalb  eines  im  Bereich  seiner  oberen 
Stirnseite  eng  an  den  Plattengrundkörper  19  an- 

35  schließenden  und  nach  unten  zu  seiner  offenen 
Stirnseite  konisch  divergierenden  Blendenringes 
20  der  Kochplatte  liegt,  der  den  größten  Durch- 
messer  der  Kochplatte  2  bestimmt  und  über 
welchen  der  Ringflansch  18  etwa  um  die  Höhe 

40  dieses  Blendenringes  20  nach  unten  vorsteht.  Die 
in  einer  gemeinsamen,  zu  den  Mittelebenen  7,  8 
rechtwinkligen  Ebene  liegenden  Abschnitte  der 
Auflagefläche  14,  15  bzw.  16,  17  sind  jeweils 
kreisbogenförmig  um  eine  zugehörige  Kochplat- 

45  ten-Mittelachse  21  bzw.  22  mit  gleichen  Radialab- 
ständen  verteilt,  wobei  die  beiden  Mittelachsen 
21,  22  parallel  zur  Mittelebene-8  in  der  Längsmit- 
telebene  7  und  beiderseits  der  Mittelebene  8 
liegen  und  von  letzterer  gleiche  Abstände  bzw. 

50  voneinander  einen  Abstand  von  beispielsweise 
etwa  8  mm  haben.  Dieser  Abstand  ist  nur  gering- 
fügig,  beispielsweise  etwa  um  ein  Drittel  größer 
als  der  Durchmesser  von  zentralen,  durch  metri- 
sche  Außengewindeschäfte  gebildeten  Befesti- 

55  gungsbolzen  23  der  Kochplatten  2,  von  welchen 
jeweils  einer  in  der  Mittelachse  jeder  Kochplatte  2 
über  deren  Unterseite  vorstehend  angeordnet 
ist  ;  der  in  der  Regel  in  ein  zentrales  Innengewin- 
deauge  des  Plattengrundkörpers  19  einge- 

60  schraubte  Befestigungsbolzen  23  dient  einerseits 
zur  Halterung  einer  die  Unterseite  des  Platten- 
grundkörpers  19  innerhalb  des  Ringflansches  18 
verschließenden,  napfförmigen  Abdeckung  24 
mit  Hilfe  einer  auf  den  Befestigungsbolzen  aufge- 

65  setzten  und  an  der  Unterseite  der  Abdeckung  24 
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anliegenden  Mutter  25  und  andererseits  mit  sei- 
nem  nach  unten  um  mehr  als  die  Höhe  des 
Platteng  rundkörpers  19  frei  vorstehenden  Ab- 
schnitt  zur  Fixierung  der  Kochplatte  in  ihrer 
Einbaulage  in  einer  Herdmulde  oder  dgl.  Die 
^uf  lagefläche  15  bzw.  17  geht  an  der  Seite,  an 
welcher  die  beiden  zugehörigen  Stützglieder  5 
bzw.  6  durch  ein  Verbindungsglied  1  1  miteinander 
verbunden  sind,  kontinuierlich  über  dieses  Ver- 
bindungsglied  durch,  derart,  daß  die  Auflageflä- 
che  15  bzw.  17  in  diesem  Bereich  ununterbrochen 
sinen  Bogenwinkel  von  etwa  80°  einnimmt.  In 
dem  Bereich,  in  welchem  zwischen  den  Stützglie- 
dern  5  bzw.  6  die  Lücke  10  bzw.  11  liegt,  ist  die 
Auflagefläche  14  bzw.  16  durch  zwei  gleiche, 
beiderseits  der  Längsmittelebene  17  mit  Abstand 
voneinander  liegende  Bogenabschnitte  gebildet, 
welche  jeweils  zwischen  beiden,  zueinander  pa- 
rallelen  Seitenkanten  13,  26  des  jeweils  zugehöri- 
gen  Stützgliedes  5  bzw.  6  ununterbrochen  durch- 
gehen.  Der  Abstand  zwischen  den  Ebenen,  in 
welchen  die  Auflageflächen  14,  15  und  16,  17 
liegen  ist  nur  geringfügig  größer  als  das  Maß,  um 
welches  der  jeweilige  Befestigungsbolzen  23  über 
die  untere  Stirnfläche  des  Ringflansches  18  der 
zugehörigen  Kochplatte  vorsteht.  Der  größte 
Durchmesser  der  Auflageflächen  14,  15  und  16, 
17  ist  nur  geringfügig  größer  als  der  größte 
Durchmesser  dieser  Stirnfläche. 

Jedem  Abschnitt  jeder  Auflagefläche  14,  15  und 
16,  17  ist  eine  Umfangs-Zentrierfläche  27,  28  bzw. 
29,  30  zugeordnet,  welche  über  den  zugehörigen 
Abschnitt  der  Auf  lagefläche  14,  15  bzw.  16,  17  um 
ein  Maß  vorsteht,  das  etwa  der  Hälfte  der  Höhe 
des  Ringflansches  18  entspricht  und  geringfügig 
kleiner  ist  als  dasjenige  Maß,  um  welches  der 
Ringflansch  18  über  die  Unterseite  des  Blenden- 
ringes  20  vorsteht.  Die  Umfangs-Zentrierflächen 
27  bis  30,  die  an  die  radial  äußeren  Begrenzungen 
der  Auflageflächen  14  bis  17  anschließen,  liegen 
im  Querschnitt  zu  letzteren  unter  stumpfen  Win- 
keln,  wobei  dieser  Winkel  im  Bereich  derjenigen 
Auflageflächen  16,  14,  die  durch  die  Lücken  9,  10 
unterbrochen  sind,  geringfügig  größer  als  in  dem 
Bereich  ist,  in  welchem  diese  Auflageflächen  15, 
17  über  die  zugehörigen  Verbindungsglieder  11 
durchgehen,  so  daß  die  jeweilige  Kochplatte  in 
einfacher  Weise  zuerst  schräg  an  die  Auflageflä- 
che  14,  16  angelegt  und  dann  bis  zur  sicheren 
Anlage  an  der  zugehörigen  gegenüberliegenden 
Auflagefläche  15  bzw.  17  geschwenkt  werden 
kann.  Jede  Umfangs-Zentrierfläche  27  bis  30  ist 
durch  die  Innenumfangsfläche  eines  über  die 
zugehörige  Auflagefläche  14  bis  17  axial  vorste- 
henden  Bogensteges  31  bzw.  32  gebildet,  dessen 
Höhe  etwa  gleich  der  Breite  der  jeweiligen  Aufla- 
gefläche  ist.  Im  Bereich  der  offenen  Seiten  der 
Lücken  9,  10  ist  der  jeweilige  Bogensteg  bzw.  die 
zugehörige  Umfangs-Zentrierfläche  ebenfalls  un- 
terbrochen,  während  sie  dort,  wo  die  Auflageflä- 
che  15  bzw.  17  über  die  Lücke  durchgeht,  eben- 
falls  kontinuierlich  durchgehend  vorgesehen  ist. 

Um  die  Exzentrizität  der  Mittelachsen  21,  22  der 
Auflageflächen  14,  15  und  16,  17  zu  erzielen,  sind 
die  im  wesentlichen  flächig  schalenförmigen 

ötutzgiieaer  gegenuDer  aer  iviuteieDene  ö  auT 
beiden  Seiten  dieser  Mittelebene  8  gleich  gerich- 
tet  bzw.  im  wesentlichen  parallel  um  wenige 
Winkelgrade  schräg  gestellt.  Zur  Erhöhung  der 

5  Festigkeit  der  Stützglieder  5,  6  bei  leichter  Bau- 
weise  sind  die  Stützglieder  5,  6  an  ihren  Außen- 
und  Innenseiten  mit  aufrechten  Rippen  versehen, 
die  an  den  Außenseiten  jeweils  vom  Niveau  der 
zugehörigen,  über  die  Lücke  durchgehenden  Auf- 

10  lagefläche  15  bzw.  17  zum  anderen  Ende  des 
zugehörigen  Stützgliedes  5  bzw.  6  derart  in  der 
Höhe  abnehmen,  daß  ihre  freien  Längskanten 
einerseits  kontinuierlich  in  die  Außenumfangsflä- 
che  des  zugehörigen  Bogensteges  32  übergehen 

15  und  andererseits  ihre  Höhe  bis  zur  freien  Stirnflä- 
che  des  anderen  Bogensteges  31  im  wesentlichen 
auf  Null  abnimmt  ;  dadurch  wird  eine  in  Höhen- 
richtung  verhältnismäßig  glattflächige  Außenflä- 
che  der  Stützglieder  5,  6  erreicht. 

20  An  den  Innenseiten  nehmen  die  Rippen  in  ihrer 
Höhe  in  der  entgegengesetzten  Richtung  gering- 
fügig  ab,  derart,  daß  ihre  zugehörigen  Endflächen 
Teile  der  über  die  jeweilige  Lücke  9  bzw.  10 
durchgehenden  Auflagefläche  15  bzw.  17  bilden. 

25  Dadurch  -kann  der  ringförmig  begrenzte  Teil  die- 
ser  Auflagefläche  15,  17  verhältnismäßig  schmal 
gehalten  werden.  Sowohl  die  Rippen  33  an  den 
Außenseiten  des  Stützgliedes  5,  6  als  auch  die 
Rippen  34  an  deren  Innenseiten  sind  einteilig  mit 

30  dem  jeweils  zugehörigen  Stützglied  ausgebildet. 
Die  einander  zugekehrten  und  zueinander  bzw. 

zur  Längsmittelebene  7  parallelen  Innenflächen 
35  der  Verbindungsglieder  12  sind  im  wesent- 
lichen  über  ihre  ganze  Länge  gegenüber  den 

35  zugehörigen  äußeren  Seitenkanten  13  der  Stütz- 
glieder  5,  6  um  ein  geringes  Maß  nach  außen 
versetzt,  derart,  daß  die  Enden  dieser  Verbin- 
dungsglieder  12  mit  im  Winkel  zu  ihnen  liegenden 
Endabschnitten  36  in  die  Seitenkanten  13  der 

40  .  Stützglieder  5,  6  übergehen  und  die  Innenflächen 
der  Endabschnitte  36  absatz-  und  lückenfrei  an 
die  freien  Längskanten  der  zugehörigen  äußer- 
sten  Rippen  34  an  den  Innenseiten  der  Stützglie- 
der  5,  6  anschließen.  Die  Verbindungsglieder  12 

45  sind  an  ihren  zu  den  Mittelachsen  21,  22  etwa 
rechtwinklig  liegenden  Ober-  und  Unterseiten  mit 
symmetrisch  zu  ihren  Längsmittelebenen  liegen- 
den  nutartigen  und  jeweils  an  beiden  Enden 
begrenzten  Vertiefungen  37  versehen,  derart,  daß 

50  die  Verbindungsglieder  im  Querschnitt  durch  die- 
se  Vertiefungen  nach  Art  von  liegenden  Doppel- 
T-Profilen  ausgebildet  sind.  Sowohl  die  Verbin- 
dungsglieder  12  wie  auch  die  Verbindungsglieder 
11  sind  in  allen  Richtungen  quer  zu  ihren  Läng- 

55  smittelachsen,  wie  auch  tordierend  um  diese 
Längsmittelachsen,  begrenzt  elastisch  verform- 
bar,  derart,  daß  alle  Stützglieder  5,  6  gegeneinan- 
der  eine  geringe  federnde  Beweglichkeit  haben, 
durch  weiche  sie  sich  Toleranzunterschieden  in 

60  den  zu  stapelnden  Kochplatten  hinsichtlich  ihrer 
Lage  leicht  anpassen  können. 

In  sich  selbst  sind  die  Stützglieder  5,  6  im 
wesentlichen  starr  bzw.  formstabil. 

Wie  insbesondere  Fig.  8  zeigt,  kann  jede  Stüt- 
65  zeinheit  3  zwei  übereinanderliegende  und  mit 
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ihren  Unterseiten  einander  zugekehrte  Kochplat- 
ten  2  aufnehmen,  die  dann  zentriert  mit  ihren 
Ringflanschen  18  auf  beiden  Seiten  der  Stützein- 
heit  3  an  den  Auflageflächen  anliegen  und  deren 
Befestigungsbolzen  23  unmittelbar  benachbart 
derart  nebeneinanderliegen,  daß  ihre  Endflächen 
jeweils  nahe  benachbart  zur  Unterseite  der  Ab- 
deckung  der  gegenüberliegenden  Kochplatte  vor- 
gesehen  sind.  Die  Breite  der  Lücken  9,  10  ent- 
spricht  der  Breite  von  Anschlußkörpern  38,  von 
denen  jeweils  einer  mit  einem  radialarmartigen 
Halter  an  der  Unterseite  der  Abdeckung  24  der 
zugehörigen  Kochplatte  2  befestigt  und  mit  An- 
schlußklemmen  für  den  elektrischen  Anschluß 
der  Kochplatte  versehen  ist.  Die  beiden  Anschluß- 
körper  38  der  beiden  in  eine  Stützeinheit  3  eingrei- 
fenden  Kochplatten  2  werden  in  die  beiden  einan- 
der  diametral  gegenüberliegenden  Lücken  9,  10 
dieser  Stützeinheit  3  eingesetzt,  derart,  daß  die 
Drehlage  der  beiden  Kochplatten  2  gegenüber 
der  Stützeinheit  3  zwangsläufig  genau  vorbe- 
stimmt  und  festgelegt  ist.  Dadurch  sind  auch  die 
von  den  Widerstands-Heizdrähten  des  Platten- 
grundkörpers  19  zum  Anschlußkörper  38  führen- 
den,  frei  verlegten  elektrischen  Leitungsdrähte 
sicher  gegen  Beschädigungen  geschützt. 

Jede  Zwischeniage  4  weist  eine  dreilagige  Well- 
pappe-Schicht  39  aus  zwei  ebenen  Deckschichten 
und  einer  gewellten  Mittelschicht  auf,  welche 
über  ihre  Dicke  mit  kreisförmigen,  an  den  Durch- 
messer  der  Plattengrundkörper  19  im  Bereich  der 
Kochheizflächen  angepaßten  Durchbrüchen  ver- 
sehen  ist.  Diese  Durchbrüche  sind  entsprechend 
dem  Stapelraster  mit  einem  Achsabstand  neben- 
einander  vorgesehen,  der  nur  geringfügig  größer 
als  der  Außendurchmesser  der  Kochplatten  2  im 
Bereich  der  Blendenringe  20  ist.  An  der  Unterseite 
ist  jede  Wellpappe-Schicht  39  mit  einem  auch 
über  die  Durchbrüche  durchgehenden  Massiv- 
pappkarton  40  versehen,  der  an  seiner  Unterseite 
zweckmäßig  mit  einer  dünnen  Schutzschicht  aus 
einer  weichen  Kunststoff-Folie  belegt  ist.  Durch 
den  Massivpappkarton  40  sind  die  Durchbrüche 
in  der  Wellpappe-Schicht  39  an  einer  Seite  ver- 
schlossen,  so  daß  sich  bodenseitig  verschlossene 
Zentriervertiefungen  41  für  den  Eingriff  der  Plat- 
tengrundkörper  19  der  Kochplatten  2  derart  erge- 
ben,  daß  diese  Platteng  rundkörper  19  mit  ihren 
Kochheizflächen  schonend  auf  den  Bodenflächen 
der  Zentriervertiefungen  fest  aufliegen.  Die  je- 
weils  mit  oben  liegenden  Kochheizflächen  ange- 
ordneten  Kochplatten  2  liegen  mit  ihren  Kochheiz- 
flächen  schonend  an  der  Schutzschicht  an. 
Durch  die  Zwischenlagen  4  liegen  in  jeder  Stapel- 
säule  die  jeweils  gleich  gerichtet  angeordneten, 
d.  h.  einerseits  die  mit  oben  liegenden  und  ande- 
rerseits  die  mit  unten  liegenden  Kochheizflächen 
vorgesehenen  Kochplatten  jeweils  achsgleich  zu- 
einander,  derart,  daß  unmittelbar  übereinander 
an  derselben  Zwischenlage  4  anliegende  Koch- 
platten  2  um  die  Exzentrizität  der  Mittelachsen  21, 
22  gegeneinander  versetzt  sind. 

Nach  dem  Entnehmen  der  Kochplatten  2  aus 
dem  gestapelten  Verpackungszustand  können 
die  Stützeinheiten  3  raumsparend  übereinander 

ineinandergestapelt  und  so  für  die  Wiederverwen- 
dung  bereitgehalten  werden. 

5  Patentansprüche 

1.  Kochplatten-Stapelbeilage  mit  jeweils  einer 
Stützeinheit  (3)  für  die  distanzierende  Anordnung 
zwischen  zwei  insbesondere  mit  ihren  Unterseiten 

10  einander  zugekehrten  übereinanderliegenden 
Kochplatten  und  mit  an  den  oberen  und  unteren 
Enden  von  Stützgliedern  (5,  6)  der  Stützeinheit 
vorgesehenen  Auflageflächen  für  die  über  den 
Kochplatten-Umfang  verteilte  Stützanlage  an  den 

15  beiden  zugehörigen  Kochplatten,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  Verbindungsglieder  (11,  12) 
zur  gegenseitig  ausgerichteten,  unmittelbaren 
Verbindung  von  Stützgliedern  (5,  6)  vorgesehen 
sind. 

20  2.  Stapelbeilage  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mindestens  ein  Verbin- 
dungsglied  (11,  12)  zwei  oder  mehr,  insbesondere 
alle  Stützglieder  (5,  6)  einer  Stützeinheit  (3)  mit- 
einander  verbindet  und/oder  einteilig  mit  den 

25  zugehörigen  Stützgliedern  (5,  6)  ausgebildet  ist. 
3.  Stapelbeilage  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Stützeinheit 
(3),  insbesondere  am  jeweiligen  Stützglied  (5,  6) 
mindestens  eine  Umfangs-Zentrierfläche  (27  bis 

30  30)  für  die  Kochplatte  (2)  vorgesehen  ist  und  daß 
vorzugsweise  die  Zentrierfläche  (27  bis  30)  im 
Anschluß  an  die  radial  äußere  Begrenzung  der 
zugehörigen  Auflagefläche  (14  bis  17)  und  über 
diese  vorstehend  angeordnet  ist. 

35  4.  Stapelbeilage  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die,  vorzugsweise  durch 
einen  an  den  Außenumfang  der  Stützeinheit  (3) 
anschließenden  Bogensteg  (31,  32)  gebildete  Zen- 
trierfläche  (27  bis  30)  zur  Auflagefläche  (14  bis  17) 

40  mit  der  Kochplatten-Mittelachse  (21  bzw.  22)  kon- 
vergiert,  insbesondere  mit  der  Auflagefläche  (27 
bis  30)  einen  stumpfen  Winkel  einschließt. 

5.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  zwei 

45  Stützglieder  (5,  6)  am  Kochplatten-Umfang  be- 
nachbart  nebeneinander  angeordnet  sind  und 
zwischen  sich  eine  Lücke  (9,  10),  insbesondere 
einen  U-förmig  begrenzten  Ausschnitt  für  den 
Eingriff  eines  Kochplatten-Anschlußkörpers  (38) 

50  bilden,  wobei  vorzugsweise  zwei  einander  in  Be- 
zug  auf  die  Kochplatten-Mittelachse  (21  bzw.  22) 
gegenüberliegende  Lükken  (9,  10)  zu  entgegenge- 
setzten  Seiten  offen  sind  und/  oder  die  zugehörige 
Auflagefläche  (14  bis  17)  an  der  durch  ein  Verbin- 

55  dungsglied  (11)  begrenzten  Seite  ringbogenför- 
mig  über  die  Breite  der  Lücke  (9,  10)  durchgeht. 

6.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützein- 
heit  (3)  an  zwei  einander  in  Bezug  auf  die  Koch- 

60  platten-Mittelachse  (21  bzw.  22)  gegenüberliegen- 
den  Seiten  von  Stützgliedern  frei  und  vorzugswei- 
se  gegenüber  dem  Durchmesser  der  Auflageflä- 
che  (14  bis  17)  radial  nach  innen  versetzt  begrenzt 
ist,  wobei  insbesondere  zwei  einander  diametral 

65  gegenüberstehende  Paare  von  Stützgliedern  (5, 
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i)  vorgesehen  sind,  von  denen  jedes  Paar  einen 
Jogenwinkel  von  weniger  als  180°,  insbesondere 
löchstens  90°  einnimmt. 

7.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1 
>is  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  einander  5 
legenüberstehende  Stützglieder  (5,  6)  über  seit- 
iche  sehnenartige,  im  wesentlichen  geradlinige 
ind/oder  zur  Kochplatten-Mittelachse  (21  bzw. 
!2)  etwa  rechtwinklige  Verbindungsglieder  (12) 
niteinander  verbunden  sind,  wobei  vorzugsweise  10 
:wei  parallele  Verbindungsglieder  (12)  mit  etwa 
jleichen,  gegenüber  dem  Radius  der  Auflageflä- 
:he  (14  bis  17)  kleineren  Abständen  von  der 
(ochplatten-Mittelachse  (21  bzw.  22)  vorgesehen 
sind.  15 

8.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1 
)is  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützein- 
leit  (3)  mit  einer  Mehrzahl  weiterer,  insbesondere 
jleicher  Stützeinheiten  (3)  der  Vorrichtung  (1) 
stapelbar  ausgebildet  ist,  wobei  vorzugsweise  die  20 
seitlichen  Verbindungsglieder  (12)  nur  einen  Teil 
ier  Höhe  der  Stützglieder  (5,  6)  einnehmen, 
nsbesondere  etwa  in  der  Mitte  der  Höhe  zwischen 
Jen  Auflageflächen  (14  bis  17)  liegen  und  ihre 
nnenflächen  (35)  mindestens  im  endseitigen  An-  25 
ichlußbereich  an  die  zugehörigen  Stützglieder  (5, 
5)  gegenüber  deren  zugehörigen  Seitenflächen 
13)  wenigstens  geringfügig  nach  außen  versetzt 
sind. 

9.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1  30 
3is  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  benachbarte 
Stützglieder  (5,  6)  flexibel  bzw.  elastisch  begrenzt 
gegeneinander  in  mehreren,  insbesondere  quer 
zu  den  Auflageflächen  (14  bis  17)  liegenden 
Richtungen  bewegbar  miteinander  verbunden  35 
sind,  wobei  vorzugsweise  Verbindungsglieder 
[11,  12)  nach  Art  von  Biegestäben  in  sich  verform- 
oar  sind. 

10.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zueinan-  40 
der  im  wesentlichen  parallen  Kochplatten-Mittel- 
achsen  (21,  22)  der  beiden,  an  die  Kochplatten- 
Unterseiten  zweier  Kochplatten  (2)  angepaßten 
Auflageflächen  (14  bis  17)  an  beiden  Seiten  der 
jeweiligen  Stützeinheit  (3)  gegeneinander  minde-  45 
stens  um  den  Durchmesser  von  vorstehenden 
Befestigungsbolzen  (23)  an  den  Unterseiten  der 
Kochplatten  (2)  versetzt  sind  und  einen  gegen- 
über  der  Länge  der  Befestigungsbolzen  (23)  nur 
geringfügig  größeren  Höhenabstand  voneinander  50 
haben,  wobei  vorzugsweise  die  Stützglieder  (5,  6) 
im  Axialschnitt  entsprechend  dem  Versatz  schräg 
stehen. 

11.  Stapelbeilage  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  gekennzeichnet  durch  mindestens  eine  55 
plattenförmige  Zwischenlage  (4)  für  die  Anord- 
nung  zwischen  den  einander  zugekehrten  Koch- 
heizflächen  jeweils  von  Kochplatten,  die  gegen- 
über  in  Höhenrichtung  benachbarter  Kochplatten 
durch  Stützeinheiten  (3)  distanziert  sind  und  mit  60 
diesen  Kochplatten  Doppellagen  bilden,  wobei 
vorzugsweise  an  einer  Seite  der  Zwischenlage  (4) 
eine  Zentriervertiefung  (41)  für  jede  anzulegende 
Kochplatte  (2)  und  an  der  anderen  Seite  eine 
glatte  Schutzschicht,  insbesondere  eine  aufka-  65 

cnierte  KunstSTon-r-one,  vorgesenen  isi  unu  uie 
wischenlage  (4)  eine  Wellpappe-Schicht  (39) 
ufweist,  welche  von  der  insbesondere  kreisförmi- 
en  Zentriervertiefung  (41)  durchsetzt  und  an 
iner  Seite  mit  einem  die  Schutzschicht  und  den 
eschlossenen  Boden  der  Zentriervertiefung  (41) 
ildenden  Massivpappkarton  (40)  oder  dgl.  verse- 
en  ist. 

;iaims 

1.  Hotplate  stacker  with  in  each  one  support 
mit  (3)  for  the  spaced  arrangement  between  two 
iuperimposed  hotplates  more  particularly  having 
heir  undersides  facing  one  another  and  with 
>earing  surfaces  provided  on  the  upperand  lower 
snds  of  support  members  (5,  6)  of  the  support 
init  for  the  supporting  engagement  distributed 
>ver  the  hotplate  circumference  on  the  two  as- 
iociated  hotplates,  characterized  in  that  support 
nembers  (5,  6)  have  connecting  elements  (11,  12) 
or  the  oriented  direct  interconnection. 

2.  Stacker  according  to  claim  1,  characterized 
n  that  at  least  one  connecting  element  (11,  12) 
nterconnects  two  or  more  and  in  particular  all 
he  support  members  (5,  6)  of  a  support  unit  (3) 
ind/or  is  constructed  in  one  piece  with  the 
associated  support  members  (5,  6). 

3.  Stacker  according  to  Claims  1  or  2,  charac- 
:erized  in  that  at  least  one  circumferential  center- 
ng  surface  (27  to  30)  for  the  hotplate  (2)  is 
srovided  on  the  support  unit  (3)  and  in  particularly 
an  the  particular  support  member  (5,  6)  and  in 
that  preferably  the  centering  surface  (27  to  30)  in 
linked  with  the  radially  outer  boundary  of  the 
associated  bearing  surface  (14  to  17)  and  projects 
Dver  the  same. 

4.  Stacker  according  to  Claim  3,  characterized 
in  that  the  centering  surface  (27  to  30)  formed  by 
a  curved  web  (31,  32)  linked  to  the  outer  circum- 
ference  of  the  support  unit  (3)  converges  towards 
the  bearing  surface  (14  to  17)  with  the  hotplate 
central  axis  (21  or  22)  and  in  particular  forms  an 
obtuse  angle  with  the  bearing  surface  (27  to  30). 

5.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
4,  characterized  in  that  each  case  two  support 
members  (5,  6)  are  juxtaposed  on  the  hotplate 
circumference  and  form  between  them  a  gap 
(9,10),  particularly  a  cutout  defined  in  U-Shaped 
form  for  the  engagement  of  a  hotplate  connecting 
member  (38)  and  preferably  two  gaps  (9,  10) 
facing  one  another  with  respect  to  the  hotplate 
central  axis  (21  or  22)  are  open  on  opposite  sides 
and/or  the  associated  bearing  surface  (14  to  17) 
passes  in  circular  arc-like  manner  over  the  width 
of  the  gap  (9,  10)  on  the  side  defined  by  a 
connecting  element  (11). 

6.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  the  support  unit  (3)  is  free 
from  support  members  on  two  facing  sides  with 
respect  to  the  hotplate  central  axis  (21  or  22)  and 
is  preferably  radially  inwardly  displaced  with  re- 
spect  to  the  diameter  of  the  bearing  surface  (14  to 
17)  and  in  particular  two  diametrically  facing 
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pairs  of  support  members  (5,  6)  are  provided, 
whereof  each  pair  assumes  an  arc  angle  of  less 
than  180°,  particularly  max.  90°. 

7.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
6,  characterized  in  that  facing  support  members 
(5,  6)  are  interconnected  via  lateral,  chord-like 
substantially  linear  connecting  elements  and/or 
which  are  roughly  at  right  angles  to  the  hotplate 
central  axis  (21  or  22),  there  preferably  being  two 
parallel  connecting  elements  (12)  with  approxi- 
mately  the  same  spacings  from  the  hotplate 
central  axis  (21  or  22)  and  smallerthan  the  radius 
of  the  bearing  surface  (14  to  17). 

8.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
7,  characterized  in  that  the  support  unit  (3)  is 
constructed  stackably  with  a  plurality  of  further 
particularly  identical  support  units  (3)  of  the 
stacker  (1)  and  preferably  the  lateral  connecting 
elements  (12)  only  take  up  part  of  the  height  of 
the  support  members  (5,  6)  and  are  in  particular 
located  roughly  in  the  centre  of  the  height  be- 
tween  the  bearing  surfaces  (14  to  17)  and  their 
inner  faces  (35)  are  displaced  at  least  slightly 
outwards  relative  to  their  associated  lateral  faces 
(13),  at  least  in  the  terminal  connecting  zone  to 
the  associated  support  members  (5,  6). 

9.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
8,  characterized  in  that  ad  jacent  support  members 
(5,  6)  are  movable  interconnected  in  an  elastically 
and/or  flexibly  limited  manner  in  several  direc- 
tions,  particularly  at  right  angles  to  the  bearing 
surfaces  (14  to  17),  the  connecting  elements  (11, 
12)  preferably  being  deformable  in  the  manner  of 
flexural  members. 

10.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
9,  characterized  in  that  the  substantially  parallel 
hot-plate  central  axes  (21,  22)  of  the  two  bearing 
surfaces  (14  to  17)  adapted  to  the  undersides  of 
two  hotplates  (2)  on  either  side  of  the  particular 
support  unit  (3)  are  displaced  with  respect  to  one 
another  by  at  least  the  diameter  of  the  projecting 
fixing  bolts  (23)  on  the  undersides  of  the  hotplates 
(2)  and,  compared  with  the  length  of  the  fixing 
bolts  (23),  only  have  a  slightly  greater  height 
spacing  from  one  another,  the  support  members 
(5,  6)  preferably  sloping  in  axial  section  corre- 
sponding  to  the  mutual  displacement. 

11.  Stacker  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
10,  characterized  in  that  there  is  at  least  one 
platelike  intermediate  layer  (4)  for  the  arrange- 
ment  between  the  facing  cooking  heating  sur- 
faces  of  the  double  layers  of  hotplates  spaced 
from  one  another  by  support  units  (3)  and  prefer- 
ably  on  one  side  of  the  intermediate  layer  (4)  is 
provided  a  centering  cavity  (41)  for  each  hotplate 
(2)  to  be  applied  and  on  the  other  side  there  is  a 
smooth  protective  layer,  particularly  a  coated-on 
plastic  foil  and  the  intermediate  layer  (4)  has  a 
corrugated  paper  layer  (39),  which  is  traversed  by 
the  in  particular  circular  centering  cavity  (41)  and 
is  provided  on  one  side  with  a  solid  cardboard 
layer  (40)  or  the  like  forming  the  protective  layer 
and  the  closed  bottom  of  the  centering  cavity 
(41). 

Revendications 

1.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  pour  des 
5  plaques  de  cuisson,  comportant  respectivement 

une  unite  de  support  (3)  destinee  ä  etre  montee 
en  tant  qu'entretoise  entre  deux  plaques  de  cuis- 
son  superposees  et  se  faisant  face  notamment 
par  leurs  faces  interieures,  et  des  surfaces  d'appui 

10  prevues  sur  les  extremites  superieure  et  inferieure 
d'organes  de  support  (5,  6)  de  l'unite  de  support 
et  prevues  pour  s'appliquer  avec  une  action  de 
soutien,  repartie  sur  le  pourtour  des  plaques  de 
cuisson,  contre  les  deux  plaques  de  cuisson 

15  associees,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  des 
organes  de  liaison  (11,12)  servant  ä  relier  directe- 
ment  des  organes  de  support  (5,  6),  de  maniere 
qu'ils  soient  alignes  Tun  sur  l'autre. 

2.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon  la 
20  revendication  1  ,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  un 

organe  de  liaison  (11,12)  relie  entre  eux  deux  ou 
plusieurs  et  notamment  tous  les  organes  de 
support  (5,  6)  d'une  unite  de  support  (3)  et/ou  est 
realise  d'un  seul  tenant  avec  les  organes  de 

25  support  associes  (5,  6). 
3.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon  la 

revendication  1  ou  2,  caracterise  en  ce  qu'au 
moins  une  surface  peripherique  de  centrage  (27) 
pour  la»  plaque  de  cuisson  (2)  est  prevue  sur 

30  l'unite  de  support  (3),  notamment  sur  l'organe  de 
support  (5,  6)  respectif,  et  en  ce  que  de  prefe- 
rence,  la  surface  de  centrage  (27  ä  30)  est  dispo- 
see  de  maniere  ä  se  raccorder  ä  la  limite,  exte- 
rieure  du  point  de  vue  radial,  de  la  surface 

35  d'appui  associee  (14  ä  17)  et  fait  saillie  au-dessus 
de  cette  surface. 

4.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  pour  des 
Plaques  de  cuisson  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que  la  surface  de  centrage  (27  ä 

40  30),  qui  est  formee  de  preference  par  une  barrette 
en  forme  d'arc  de  cercle  (31,  32)  se  raccordant  au 
pourtour  exterieur  de  l'unite  de  support  (3),  se 
rapproche  de  Taxe  median  (21  ou  22)  de  la  plaque 
de  cuisson  et  fait  notamment  un  angle  obtus  avec 

45  la  surface  d'appui  (14  ä  17). 
5.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon 

l'une  des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce 
que  deux  organes  de  support  (5,  6)  respective- 
ment  sont  voisins  en  etant  disposes  cöte-ä-cöte 

50  sur  le  pourtour  de  la  plaque  de  cuisson  et  enser- 
rent  entre  eux  un  espace  libre  (9,10),  notamment 
une  decoupe  ä  contour  en  forme  de  U  permettant 
l'engagement  d'un  corps  (38)  de  raccordement 
des  plaques  de  cuisson,  auquel  cas  de  preference 

55  deux  espaces  libres  (9,10)  situes  ä  l'oppose  l'un 
de  l'autre  par  rapport  ä  Taxe  median  (21  ou  22)  de 
la  plaque  de  cuisson  sont  ouverts  sur  des  cötes 
opposes  et/ou  la  surface  d'appui  associee  (14  ä 
17)  s'etend  avec  la  forme  d'un  element  annulaire 

60  sur  toute  la  largeur  des  espaces  libres  (9,10),  sur 
le  cote  limite  par  un  organe  de  liaison  (11). 

6.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce 
que  l'unite  de  support  (3)  ne  comporte  aucun 

65  organe  de  soutien  sur  deux  cötes  situes  ä 
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oppose  Tun  de  l'autre  par  rapport  a  I  axe  median 
>1  ou  22)  de  la  plaque  de  cuisson  et  comporte 
ne  limite  decalee  radialement  vers  l'interieur,  de 
reference  par  rapport  au  contour  de  la  surface 
'appui  (14  ä  17),  auquel  cas  il  est  prevu  notam- 
lent  deux  couples  diametralement  opposes 
'organes  de  support  (5,  6),  chacun  de  ces  cou- 
les  s'etendant  sur  un  angle  de  moins  de  180°  et 
gal  notamment  au  maximum  ä  90°. 
7.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon 

une  des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce 
ue  des  organes  de  support  (5,  6)  situes  ä 
oppose  Tun  de  l'autre  sont  relies  entre  eux  par 
intermediaire  d'organes  lateraux  de  liaison  (12) 
isposes  selon  des  cordes,  sensiblement  rectili- 
nes  et/ou  approximativement  perpendiculaires  ä 
axe  median  (21  ou  22)  de  la  plaque  de  cuisson, 
uquel  cas  il  est  prevu  de  preference  deux  orga- 
les  de  liaison  (12)  paralleles  situes  ä  des  distan- 
es  approximativement  identiques  de  Taxe 
nedian  (21  ou  22)  de  la  plaque  de  cuisson,  ces 
listances  etant  inferieures  au  rayon  de  la  surface 
l'appui  (14  ä  17). 
8.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon 

une  des  revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce 
lue  l'unite  de  support  (3)  est  realisee  de  maniere 
i  etre  empilable  avec  plusieurs  autres  unites  de 
iupport  (3),  notamment  identiques,  du  dispositif 
1),  auquel  cas  de  preference  les  organes  de 
iaison  lateraux  (12)  ne  s'etendent  que  sur  une 
»artie  de  la  hauteur  des  organes  de  support  (5,  6), 
st  notamment  approximativement  sur  la  moitie  de 
a  distance  entre  les  surfaces  d'appui  (14  ä  17),  et,. 
iu  moins  dans  la  zone  terminale  de  raccordement 
lux  organes  de  support  associes  (5,  6),  les  surfa- 
:es  interieures  (35)  des  organes  de  liaison  sont  au 
noins  legerement  decalees  vers  l'exterieur  par 
apport  aux  surfaces  laterales  associees  (13)  des 
>rganes  de  support. 

9.  Dispositif  formant  cale  de  support  selon 
'une  des  revendications  1  ä  8,  caracterise  en  ce 
lue  les  organes  de  support  (5,  6)  voisins  sont 
elies  entre  eux  de  maniere  ä  etre  deplacables  de 

ragon  nrriiicc  i  un  |jc»i  ta^un  a  iauuc,  u  ums 
maniere  souple  ou  elastique,  dans  plusieurs  direc- 
tions,  notamment  transversales  par  rapport  aux 
surfaces  d'appui  (14  ä  17),  les  organes  de  liaison 

5  (11,12)  etant  de  preference  deformables  en  soi  ä 
la  maniere  de  barreaux  de  flexion. 

10.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  9,  caracterise  en  ce 
que  les  axes  medians  (21,  22),  sensiblement 

o  paralleles  Tun  ä  l'autre,  des  deux  surfaces  d'appui 
(14  ä  17)  adaptees  aux  faces  inferieures  de  deux 
Plaques  de  cuisson  (2)  sont  decales  Tun  par 
rapport  ä  l'autre  d'une  distance  egale  au  moins 
au  diametre  de  boulons  saillants  de  fixation  (23) 

5  sur  les  faces  inferieures  des  plaques  de  cuisson 
(2),  lesdites  surfaces  etant  separees  par  une 
distance  verticale  seulement  legerement  supe- 
rieure  ä  la  longueur  des  boulons  de  fixation  (23), 
auquel  cas  les  organes  de  support  (5,  6)  sont 

'0  disposes  de  preference  obliquement  conforme- 
ment  au  decalage  des  axes,  en  coupe  axiale. 

11.  Dispositif  formant  cale  d'empilage  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  10,  caracterise  par  au 
moins  une  couche  intercalaire  en  forme  de  plaque 

>5  (4)  destinee  ä  etre  inseree  entre  les  surfaces  de 
chauffage,  se  faisant  face,  de  plaques  respectives 
de  cuisson,  les  plaques  de  cuisson  voisines  et 
superposees  etant  separees  par  des  unites  de 
support  (3)  et  formant  avec  ces  plaques  de  cuis- 

io  son  des  couches  doubles,  auquel  cas  il  est  prevu, 
de  preference  dans  une  face  de  la  couche  interca- 
laire  (4),  un  renfoncement  de  centrage  (41)  pour 
chaque  plaque  de  cuisson  (2)  devant  etre  mise  en 
place,  et,  dans  l'autre  face,  une  couche  protec- 

15  trice  lisse,  notamment  une  feuijle  en  matiere 
plastique  de  doublage,  la  couche  intercalaire  (4) 
comportant  une  couche  de  carton  ondule  (39), 
dans  laquelle  est  menage  le  renfoncement  de 
centrage  (41)  notamment  de  forme  circulaire,  et 

W  comportant,  sur  une  face,  un  carton  ondule  mas- 
sif  (40)  ou  analogue  formant  la  couche  de  protec- 
tion  et  constituant  le  fond  ferme  du  renfoncement 
de  centrage  (41). 
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